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Zürich 1888 XÏV Jahrgang N°2D 12 Mai.
1 Starts

Verantwortliche Redaktion: Jean Nötzli. Expedition: Bahnbofstrasse, 98. Bucrtdruckerei E. Herzog.

Erscheint jeden Samstag. ^ Abonnementsbedingungen. ^© Briefe und Gelder franko.

Für 3 Monate Fr. 3, für 6 Monate
12 Monate Fr. 13. SO. Einzelne

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestpllungen entgegen. Franko für die Schweiz

Fr. 5. SO, für 12 Monate Fr. IO; für alle Staaten des Weltpostvereins: Für 6 Monate Fr. 7, für
Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbüdern 50 Cts.

Insex ate per viergespaltene Petitzeile für die Schweiz 2*> Cts. für das Ausland 25 Cts. ; bei Wiederholungen bedeutender
Rabatt. Aufträge befördern alle Annoncen -Agenturen der Schweiz und des Auslandes.

JUts dem IMpietiorfl
©eebttefte fetten oon ber SRegieiungl

3)a ©ie fo gütig toaren, SRanr. unb SEBeib, 3ung unb SUt, §ut Eingabe
oon SBerfaffungSprojeften einjulaben, fo möchte id) ©ie erfudjen, ein ©efefc

ju madjen, bafj bie orbinären Seute nid)t mebr auf bem frottoir geben
bürfen, fonbern nur bie aus guter gamilie unb etroa ihre §unbe.

Snbia Sactenfdjneiber,
* * *

©ie hohe Regierung ift höflich erfucbt. burd)äufe^en, bafj im ©rohen
diaih ein Buffet mit ©etränfen unb ©cbinfenotöbdjen errichtet roitb (natürlich
gratis), fonft fommt gat Sttemanb mebr.

2>a§ ttoftlofe, sermaiste SBol f.
* * *

könnte man nicht eine ©tto&btefcbmafchine einführen, bie man Ieibroeife
an Sotpotaiionen, jtommifftonen, ^nfpeftionen unb anbete SRifftonen ab»

geben fönnie. ©ebaftian iB^r^ f i gu c£er,
(empfiehlt ftd) für Älcinmecbaniv unb ©chmierBL)

* *
&o<hjuoerebrenbe, bodjroeife, bo$woblanfei)nlidje Herren!

SBenn rairflich eine SunggefeUenfteuer eingeführt roirb, fo ift baS, weih
bet £>ert, not ©ott unb ber SBelt {eine ©ünbe, Slbet finben ©ie nidjt,
man fönnte ba« Gegiftet obet ben latalog bet 3unggefcUen nad) bem 21 93 Gi

bructen laffen. geh, meine nut, id) roiH SftidjtS gefagt baben.

SïtargaretB e SJiaiglöctchen.
* aï. **

3<ib fage fonft gat ÜüchtS, afs baS fag id) : @3 ift eine £ntannet, bie
Sinber btei ©tunben in bei ©d)ule ju behalten, obne Ihnen oon ©taatSroegen
eine 3äffe 53ouilIon ober einen SBurftroecten ;u oerabteid)eu.

Äotpotal En-avani
* *

könnte man nicht jebem Ginroohner ein Formular aufteilen, ba« et im
gaHe cineä beabfiebtigten ©elbftmorbeS Borbet ausfüllt, bamit untetjeidjnete
über SDÎoih) unb Ausführung leichter tegifttiten fann?

»ie ftatiftifd)e ©efellfdjaft.
* +

Sie SaunoHjei bürfte ju oeranlaffen fein, ftd) mit ber SJerfdjönerungS»
fommiffton babiu ju einigen, bafj ftd) an ben genftern nut Sftabdjen untet
bteißig 3a6ten jeigen ; bie Slnbern fönnen ia hinter bem SSorfjang bleiben.

Eugène Ridicule.

2fft es nid)t ein ©fanbal, bah roebet bem ©nmnafium, noch an bet
obern SReatfchule Sriefmarïenfunbe bojirt roirb. 3d) bin ber Slnftdjt, es foüte
fût biefeS gad) aUer gädjet, füt biefe toeltumfaffenbe ßinftdjt in bie National«
ötonomie an bet §od)fdjule ein ßebrftubl errichtet metben.

§ippolot SRüfenblatt,
SBiîeprafibtnt beä îentral«euri>pat{â)eu ^&tlaletifien»eret:t«

* *
SBäte eS nicht enblid) am $la§e, eine öffentlid)e Sstüfungsftefie ju

grünbes, roo SRath. erhott roerben fann, ob mitfïid) fein Utttetfdjieb ift äroifchen
einem $egafuS unb einem Sorftennieb.

(Sin altet 8"»f,
* **

Siadjbem man in jäbttidj übet eine SJÎiûion füt (JtjieljungSaroede
ausgibt, bütfte man benn bod) einmal jur ßinftebt tommen, bafs man nod)
einige Schritte weitet geben mufj, um ftd) nicht oor ©ott unb bet SBelt ju
blamiten, 3ft eS nidjt gtaufam, bah bie ©djultinbet ihre SBüdjcr unb £efte
felbft ttagen müffen « 28o§u hat man Sienftleute? könnte nidjt bet ©taat

Rupien 1883 X!V^nrgsr.g ^°L0
1 OttNS

Allustriràs humoristisch-saiyrischks Nochenblsii.
Suelillsàei H. liekiog.

Lààt Mou îà8t»x. ^ ^bonnvmentZbsljingungen. Lrivkv uaä Dvlâvr krào.

?ür » Nonà t?r. », kür « Nouà
RS àà l?r. t». SV.

^Ils Postämter uuà kuvnnanlllungen nsninov Löstk>11unA6n sut^vZön. ssrsnko tur äis 8cnweiü
>?r. S. S<», tur tS ?r. IV; tur slle 8tssten lies Weltpostvereins: à- « àà ?r. 7, kür

Irissi aì« per vier^Wltkne ?ktàà kür ctis 8e»ivvsS? Ä»> (.'ts. kür à Auslsntj SS Ors. bei Wielierliolungen bsäsutsnäer
liàbà. dvtoàll alle Annoncen -Agenturen lier 8vl,wei? unli à âuslsnlies.

Aus öem Papierkorb
»er wntonalen Vàffungsrevifionstommisston von

Geehrteste Herren von der Regierung!
Da Sie so gütig waren, Mann und Weib, Jung und Alt, zur Eingabe

von Verfassungsprojekten einzuladen, so möchte ich Sie ersuchen, ein Gesetz

zu machen, daß die ordinären Leute nicht mehr auf dem Trottoir gehen
dürfen, sondern nur die aus guter Familie und etwa ihre Hunde.

Lydia Lackenschneider.
* » *

Die hohe Regierung ist höflich ersucht, durchzusetzen, daß im Großen
Rath ein Buffet mit Getränken und Schinkenorödchen errichte! wird (natürlich
gratis), sonst kommt gar Niemand mehr.

Das trostlose, verwaiste Volk.
* *

Könnte man nicht eine Strohdreschmaschine einführen, die man leihweise
an Korporationen, Kommissionen, Inspektionen und andere Missionen
abgeben könnte. Sebastian Physigucker,

(empfiehlt sich für Kleinmechanik und Schmieröl.)
*

Hochzuverehrende, hochweise, hochwohlansehnliche Herren!
Wenn wirklich eine Junggesellensteuer eingeführt wird, so ist das, weiß

der Herr, vor Gott und der Welt keine Sünde. Aber finden Sie nicht,
man könnte das Register oder den Katalog der Junggesellen nach dem ABC
drucken lassen. Ich meine nur, ich will Nichts gesagt haben.

Margarethe Maiglöckchen.
«- ^ »

Ich sage sonst gar Nichts, als das sag ich : Es ist eine Tyrannei, die
Kinder drei Stunden in der Schule zu behalten, ohne ihnen von Staatswegen
eine Tasse Bouillon oder einen Wurstwecken zu verabreichen.

Korporal La-svsi>i!

Könnte man nicht jedem Einwohner ein Formular zustellen, das er im
Falle eines beabsichtigten Selbstmordes vorher aussüllt, damit unterzeichnete
über Motiv und Ausführung leichter registriren kann?

Die statistische Gejellschast.

Die Baupolizei dürfte zu veranlassen sein, sich mit der Verschönerungs«
kommission dahin zu emigen, daß sich an den Fenstern nur Mädchen unter
dreißig Jahrer. zeigen; die Andern können ia hinter dem Vorhang bleiben.

Luxeve kiâieuls.
» >»

Ist es nicht ein Skandal, daß weder dem Gymnasium, noch an der
obern Realschule Briefmarkenkunde dozirt wird. Ich bin der Ansicht, es sollte

für dieses Fach aller Fächer, für diese weltumfassende Einsicht in die Nationalökonomie

an der Hochschule ein Lehrstuhl errichtet werden.

Hippolyt Rvsenblatt,
Vizepräsident des zentral-europäischen Philaletistenvereinê

Wäre es nicht endlich am Platze, eine öffentliche Prüsungsstelle zu
gründen, wo Rath erholt werden kann, ob wirklich kein Unterschied ist zwischen
einem Pegasus und einem Borstenvieh.

Ein alter Zops.

Nachdem man in jährlich über eine Million sür Erzichungszwecke
ausgibt, dürfte man denn doch einmal zur Einsicht kommen, daß man noch

einige Schritte weiter gehen muß, um sich nicht vor Gott und der Welt zu
blamiren. Ist es nicht grausam, daß die Schulkinder ihre Bücher und Hefte
selbst tragen müssen? Wozu hat man Dienftleute? Könnte nicht der Staat
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